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Erdgercmfs' Thierl'tallungen, in Heidelberg

Pathologifches Inflitut der Univerfität zu Heidelberg“'-'). HOCh ein Raum für gröbere
1;_.)‚„ n. Gr. Thierverfuche, in Freiburg ein

folcher für Sammlungen. Eine

Beerdigungs-Capelle ift in Heidelberg als befonderes Gebäude errichtet.

Das pathologifche Infiitut zu Würzburg ift 1876—77 durch Lutz erbaut werden.

Fig. 327 giebt den Grundrifs des Erdgefchoffes, Fig. 326 jenen des Obergefchoffes 315)
wieder.

Das Gebäude gehört zu einer gröfseren Gruppe mediCinifch-wiffenfchaftlicher Anfialten und hängt

durch einen Gang mit der neu erbauten Anatomie zufammen. Abweichend von anderen Anlagen ift die

rechteckige Geflaltung des Sections-Sales mit Fenflem an drei Seiten, die Lage der Sammlungen im

Erdgefchofs und die Beleuchtung des Mikrofkopir-Saales an zwei gegenüber liegenden Wänden. Fiir die

Herftellung anatomifch-pathologifcher Präparate find umfaffende Vorrichtungen durch Anlage eines ge—

räumigen Zimmers im Erdgefchofs neben den Sammlungen getroffen, das mit Macerir-‚ Entfettungs-Ein-

richtungen etc. verfehen ift.

Das 1878—79 vom Verfaffer erbaute pathologifche Inflitut zu Halleöl4) enthält

die wefentlichften Unterrichtsräume im Erdgefchofs (Fig. 329); nur das mikrofkopifche

Cum-Zimmer liegt im Obergefchofs (Fig. 328), wofelbfi es den ganzen nördlichen

Flügel einnimmt.
Der Sections-Saal hat die Grundform des an ein Rechteck angelehnten Halbkreifes. Er ifi am

ganzen Umfange mit Fenftern und überdies mit einem Deckenlicht verfehen. Anfleigende Sitz- oder Stand-

reihen find nicht vorhanden; um aber einem gröfseren Zuhörerkreife den Blick auf die Leiche zu ge-

währen, hat der Anftalts-Director das feltfame Mittel erfonnan, (liefelben auf Schemel verfchiedener Höhe

treten zu laffen. In der äufserften Reihe follen Schemel der gröfsten Höhe lichen, um auf diefe Weife

 

31?) Nach: RNAUFF, F. Das neue academifchc Krankenhaus in Heidelberg, München 1879.

313) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Univerfitäts-Architckten zu Ilorj/lz'g in Würzburg.

3“) Siehe: TIEDEMANN‚ v. Die medicinifchen I.ehrinflitutc dcr Univerfität Halle 3. S. Centralbl. d. Bauvcrw. 1882,

S. 219. (Sonderabdruck, S. 48._\


